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Paul Gollasclh NarnslawNr. 81. Namslam Sonnabend, den 12. Oktober. Druck Verlag undEvditi :Ost» Only, Eil« o«entstan-

_ siseh und froh zur Zeichnung geschritten,
Last eueh nicht lange mahnen und bitten,

Sehirmt mit Geldkraft Haus und Herd,
Zeigt euch der Brüder in  Felde wert.

Die Komgiwayi m Icnniaiid
Helfingsdrh 9. Oktober. siaw einer geheimen Signa, die

von 1 Uhr mittags mit kurzer Unterbrechung bis 9Ubr abends
dauerte, in ber Landtag auf Grund von § 38 der Verfassung
von 1772 zur Kdnigswahl gtfebritten. Die Wahl erfolgte durch
Akklamatiory indem die Abgeordneten lieb von ihren Sisen er-
hoben. Die Agrarier und einige wenige Repablikaner bekundeten
durch Sisenbleibem das sie an der Wahl nieht teil-rühmen.
Durch diesen Beschluß des Landtages in Pkiuz Fkiedtich Karl
von Heffen zum Kbniae von Finnland gewählt und die Thron--
folge seiner Nachkommen feßgefteilt. Das Landtagsvräsidium
wurde beauftragt, die sich aus diesem Befchlus ergebenden Maß«
nahmen zu treffen.

So ift denn nach monatelangen ißeratungen und Vorver-
handlungen in  Schoße des finnifehen Landtages das Ergebnis
gezeitigt worden. Nachdem fchon im vergangenen Sommer di-
Einführung der Hionarckie in  crundsase befehlofsen worden war,
handelte es fiw nur noeh um die Wahl der den Zinnen geeignet
erscheinenden Perlbnliehkeih Elbe monarchiüifihen Parteien des
Landes hatten sich dahin geeinigt, baß nur ein deutscher Prinz
proteüantifehen Bekenntnisses in Frage kommen könne, und nachs
dem die Erwäblung eines Kaisersohnes ausgefehieden war, galt
Prinz Fkiedrieh Karl als ausfiihtsreichüey un  nicht zu sag-n
einziger Kandidat �- G! brauebt naeb allem, was darüber schon
früher wiederholentlieh gesagt worden ist, kaum now eines bin:
weifes darauf, daß seitens Deutschlands niwt der geringste Druck
aufFinnland ausgeübt worden ist, die nunmehr vollzogen  Wahl
vielmehr einzig und allein dem freien und unabhängigen Ini-
fehlusse der sinnifehen Landtagsvarteisn ihre Entstehung verdankt.

Iimeriieaø Yoryerrfmast auf arm
Weitmarltt ·

Die drrch den Krieg reii und groß gewordenen amerikanifchen
Jndustriellen retbnen damit, das ihre jesige Bormaehtüellung
-uf den  Weltmarkt aueh naeh den  Kriege erhalten bleibt und
das sie ihnen us  so neühelofer für alle Zeit zufallen wird, als
das verarmte und zerfibrte Europa die amerikanische Hilfe an
Lebensmitteln und Fertigfabrikoten nbti er denn je haben wird.
Als kluge und weitblickende Unternehmer beginnen sie dies-s
Zukunftsgesehäft fchon jagt grtinblieb zu organisieren unb vor
allem auch die volitifäye und militärifebe Maehtitellunp die fie
neu errungen haben, für den wirtschaftliehen Wkttbewetb nach
den  Kriege als wichtigen Faktor einzusetzen. Jede der zahlreichen
Aeuserungen und jeder Schritt den die amerikanifwe Eefwäfw
weit zur Stabilisierung ihrer gegenwärtigen Bormaehtftellung
unternimmt, ist ein Dolchüoß für Englands Zukunft, die dieser
Krieg doch bekanntliäz reicher und Meter machen sollte. Der
Nationalrat für Aussnhandeh der die weltwirtfchaftliehen Seite:
reffen des atuerikanifchen Groskapitals vertritt und den Feldzug
zur Eroberung des Welt-nacktes vorbereitet, bat sieh kürzlieh
auf feiner fünften Jahresversammlung, die in Cincinnati statts
fand, über die amerikanifehen Ziele deutlich unb ohne Rücksicht
auf feine jhigen Bundesgenossen ausgesprochen. Einer der
Redner: dieser Stagung, A. C. Iedford, der Vorfisende der
Standard Oil  Sortiment; in New Jerf«h, führte u. a. aus:

»Wir müssen uns immer vor Augen halten, wie die neuen
Dandelsverträge aueh ausfalen seligen, das der Dandelstrieb
in der ganzen Welt wieder erwachen wild, sobald der Friede
da ift, unb baß der alte Kampf nah wirtfchaftlicher Ober«
herrfehaft wieder aufs neue einfesen wird. Dann werden wir
nicht umhin chauen, als Wettbewerb« in dem Welthandel mit
aufgutreten, weil unsere Jndufkrieanlagen fieh dem Welthaudel
angepaßt haben, weil wir durch den Krieg das internationale
Oefiaft kennen gelernt haben und baubtfadflii, weil es unsere
Aufgabe und Pflicht· fein wird, eine srierende, hungrig  und
müde Welt zu versorgen. Dis Hi waren wir nur zu leiüt
gewillt, den anderen die sorherrfsast zu überlassen. J  bin
aber überzeugt, das wir uns in einer neuen Aera der induikriellen
Entviäcung befinden und das sie uns die Ueberlegeaheit le 
Welrhaudel bringen trieb.�

Je  cngland wird man M sagen müffey das angefi�t!
ber Berfchuldung an Amerika, der eigenen Sehwäehung an
Iienfeheu unb Gut, an Schisfen und nicht zulest an politischem
blutige der amerikanlscke Wettbewerb« mit feinen frifien

Kräften unb feinen  durch moralische Bedenken nicht gehemmten 
Gefchäftsgeifte mehr zu fürchten sein wird als der deutfchr.
Diesen umzubringen, zog man aus und stürzte die ganze Welt,
sich felbü einfehliißlieh ins Unglück, un  nun zu sehen, wie ein
lachender Dritter sich der verwaisten Gebiet  bemächtigt und
dort seine Zsrrfehaft ungehindert: aufrichten Das ift Englands
falfebe Rechnung, die es mit nicht unwefentlichen teilen feiner
ook dem Kriege inneaebaltenen Wsltstellung jst bezahlen muß.

tilerveii behalten!
Wenn fehon die Mahnung �Sterben behalten» in 

Privatleben für jede ernfie Gntfcheidungsüunde gilt, so hat ste
im Leben der Staaten eine noch viel grbsere Bedeutung. Das
deutfehe Voll, das länger als vier Jahre gab unb entschlossen
die fur�tbare Laft des Krieges �- is  Feld und in ber Heimat
-- getragen hat, darf in diesen Augenblickery die nieht nur über
fein Schicksah über Krieg und Frieden, sondern aus über das
Sehickfal der euroväifehen Kultur entscheiden, feine innere Feülgs
keit nist verlieren. Es ift nur zu naiürlieh, das alüberal der
beutftbe Friedenssehritt und feine wbglichen Folgen im guten und
bbfen befvrochen wird, das erlaubt aber niht, das damit ben
wildesten und � wie selbstverständlich! � auch den tdrichüen
Gerüwten Tor und Tür geöffnet ist. Wir lbnnen abwarten,
wie die AnwortWilions und feiner ilteebündeten auf das deutsch 
Feiedensangebot ausfallen wird. Die eifengraue Mauer im
cesten halt, und ungestört und ruhig verläuft der Ierktag
mit seiner fleißigen Arbeit bei uns tu  Lande. sine unnbtige
Eingang, erzeugt durs lächerliwe und zum Teil wohl aueb
bewusi zur Untergrabung dersolktstimmung ausgestreut  lügen-
hafte Serüchty kann uns im Jnlande wie im Auslande nur
swaden und mus den Krieg vetlängern, da die Feinde au! der
sletvosität des deutfchen Volkes neuen Mut sauget  werden, sie
lbnnten unser Heer »und uns zertrümmern. Wir dürfen nie
vergessen, das ein wesentlicher und, wie wir bekennen müssen,
sehe gefüllt betriebener Zweig der feindllchen Kriegführung
in ber sergiftung der öffentlichen Meinung in Iiitteleurova
besteht. Wir bekämpfen diese zerftdrende Maulwurfsarbeit an 
besten, wenn wir kaltes Dlut bewahren und mit der größten
Skevfis aßen Gerlcbten, woher fie aueh nannten, entgegentreten.
beutebeißt es mehr denn j : Nerven behalten!

Politische Rundschau.
Bedo-stehende neue Kuudgebuugeu des

Reichskauzlers im Reichstag-
Der Präsident des deutfchen Nach-Dinges, Fehrenbaiin bat

die nächst  Sigung des Neichstages auf Sonnabend, den
12. Oktober, nachmittag 1. Uhr einberufen. Auf der Tages«
ordnung des Reichstages steht: Entgegennahme von Mitteilungen
des Herrn Reichskanzlerh Darnach werden neue wlchtige Kund-
gebungen des Reiehskanzlets zur Lage und zu den großen Auf-
gaben der Gegenwart erwartet werden können.

Die Kriegslage at  der Wefifrout
Je  den gegenwärtig so kritiichen Tagen ist von ungeheurer

Wichtigkeit die Kciegslage an der Weftfronr. Grfuhren wir da
schon zu unserer Freude aus »den deutfsen Heere-berichten, das
es unseren heldenmüiigen Trauben gelungen in, den fchweren
Angriffen der Feinde erfolgreieh Widerstand zu leisten, so be«
ri�ten jest aus die Loodoner Zeitungen aus den  englischen
Zauptquartiery baß die umfangreichen englifcherh franzbfifwen
und amerikanifchen Streitlräfte mit ihren neuen grosen 8in-
griffen zwifchen St. Ouentin und Cambrai sehr fchwer vorwärts
kommen unb das die Deutschen einen sehr entfehloffenen Wider·
fiand leisten. Auch die Züricber Morgenzeitung stellt fest, das
der Widerstand der deutschen Etappen an ber Weftfront be-
deutend gewaehsen sei und das südlich von St. Ouentin und
aus bei Sonate-Pf die Franzosen wiederholt mit groben
Verlusten zurückgewoefen seien. Sine Meldung der Londoner
»watlh New» weist aus auf die maffenhaft in London ein-
getroffenen verwundeten Soldaten hin, und erklärt, das die
deutscher  Iruvven fis wieder so gut f�lagen wie je zuvor.
Die englischen Verlust  seien so über, das die Zusage des
Ktiegsminisiers nicht erfült werden tlnne, Soldaten zur Iter-
mehrung der Srubenarbeiten und zur Beseitigung der Koblennot
aus der Armee zu entlassen. Iine Mitteilung der franzdsilcen
kelegeavhenagentur fiel  aber die Umlage auf dem weftliihen
Kriegsfchauvlase fo hin, das vielleicht die lebte entf�eibenbe
G�lait des Weltlrieges fis schon fegt vor den Toren der
Stadt Lille borbereite.

Die Urfachen des sufammeiebrnhes des
but arifazese Heer-s.

am Berner s  4ten au! Bulgarien hätten f�on in 

1918.

Juli verschieden  bulgarifehe Regimenter Sowjets eingerichte
und mit diesen die Kommandos beeinflußt. Die Franzosen unb
Gngländer hätten offenbar auch bei ihren lebten Angriffen an
der mazedonifehen Fkont gewußt, das eine ganze Anzahl bul-
garifeher N girnenter sieh weigern würden, weiter zu kämpfen,
und daraus fei der geringe Widerstand und der Rückzug der
ganzen bulgarifehen Armee zu erklären. Die Reaierung Bub
garien! habe darauf wohl aus Furcht vor einer skevolution in
der Armee den Wasfenfiillstand angeboten, und angesichts des
drohenden Bürgerkcieges habe dann aus der König F rdinand
abgedankt. Wir haben es alfo in Bulgarien mit einem voll-
ständigen inilitäriscben und auch moralischen Zusammenbruihe
zu tun, der alle Hoffnungen auf Bulgariens national  Zukunft
vernichtet hat.

Ein neutrale! Urteil über die Ausfielzteu des
deutfeheu Waffeuftillftaudsaugebotet

Jn den neutralen Zeitungen urteilt man über die Aus-
flehten des deutschen Waffenstillüandsangebotes sehr zurückhaltend,
denn von Frankreij fei fchwerlich eine Nachgiebigkeit zu er-
warten, und in Amerika herrsehe noch die Keiegshehn Viel«
leicht kdnne aber einige Hoffnung für die Annahme des Friedens-
angebotes bei England besehen, welches den wachsenden Einfluß
Amerikas fttrebte. Auch hätte England wegen der wachfenden
Schiffenot und der großen Kohlennot Sründe genug, Friedens-
Verhandlungen einzuleitem Je  England bestände an  unter
der Führung des Lord Lansdowne eine Frieden-wartet und hätte
das Angebot Deutfchlands wegen des Wasfenftillüandes die leb-
bafteüen irdrterungen im Lager der beiden großen Parteien in
cngland hervorgerufem
Eis  wichtiger sefchlufz des deutscher  Buudcsrated

Aus Berlin wird gemeldet, das der Bundesrat in feiner
Sisung von  8. Oktober den Entwurf eines Sei-ges über die
Abänderung der sieichsverfafsung unb weiter den Entwurf eines
Iefkses betreffs die anderweitige Stelvertretung des Reisskanzlers
angenommen hat. Wahrfcheinlich betreffen diese Sefegentwiirfe
die Aenderung des Paragraphen 9 ber Verfassung und die Be·
grenzung der Dätiakeit der Staatsfekretäre ohne Portefeuille.

sage-berichte von  Stoffen Eauntquartier.
Bitt. Amtlich. Grobe! baubtaeeartier, 10. Oktober.

Wefiliier Kriegsfsauhlau
Auf dem Schlachtfelde zwifchen Cambrai und St. Ouentin

nahmen wir rüekwärtige Stellungen ein. Crmbrai wurde von
uns geräumt. Durch erfolgrei�e, von Panzerwagen unter-
stüste Gegenangriffe, bie uns an  Abend des 8. Oktober füdbsilich
von Crmbrai wieder in den Vefis von Seranvilers und den
Höhen beiderseits von Gene! bradten, haben in erfter Linie
oehrifehe und rheinifehe Negimenter sowie Traube» der deutschen
Jägerbatailone die Loslbfung vom Gegner wefentlich erleichterh
Ja  Laufe des gefirigen Tages ist der Feind beiderseits der
Römer-Straße in Richtung Le Cateau mit stärkeren Kräften
gefolgt. Unsere Vortruvven wehrten feine bier in Verbindung
mit Panzerwagen angesetzt  Kavallerie ab; stärkeren Jnfanteries
angriffen wichen sie fchrittweife kämpfend auf ihre neuen Stellungen
aus. Au  Abend stand der Feind bfilich der Linie Bernh�
sufignh�Bohain.

In der czamvagne wurden feindlich  Teilangriffe beiderseits
von St. Stier-ne abgewiesen. Zwischen den Argonnen und den 
Rücken von Ornes brach der Amerika-irr, an  dftliehen Maas-
Uter in Verbindung mit Franzosen, erneut zu einheitlichen An·
griffen vor. Am Rand  der Argonnen scheiterten sie unter
schweren Verlusten für den Gegner. Cornah, in das der Feind
eint-rang, wurde wiedergenommem Hauvtftos der zwifchen Aire
unb Maus geführten Angriffs waren gegen Sommeranee und
Noinagne gerichtet. seid  Ost  blieben naeh wesfelvollen
Kämpfen in unserer Hand. Den übertitemagne und dftlieh
davon bis Eunel vordringenden Feind warfen badifche Olegimeuter
wieder zurück.

Auf dem dfilichen Maasillfer fchlugen wir den Feind bei
und büiieh von Esvth ab und nahmen Gib-h, das vorübergehend
verloren ging, wieder. Nordweftlich und dülich von Deaumont
ifi ber Anfturm des Gegner! vor den Linien bserreisisehs
ungariftber Jäger und theinifwer Regimenter gef�eitert.

De  Erst  0eueral-QaartierweiIer. survive-ff.
I Itb. Amtl. Große! Qaurtquartier, 11. Oktober.

list  Keiegsfhaao
Südweüliehvon Tsuni fegte ber Feind zum Angriff gegen

den khciuinguige südlich der Searve an.
Kanadische Stegiotenter, bie um Saillh hinaus vorzubreseu

verfuhren, wurden unter schweren Berluben zurückgeworfem �-



In der Sehlaehtftont östlieb von Chainbre und St. Ouentin
find starke Angrisfe des Feindes gegen unsere neuen Stebungen
und ihre im Voraetände belassenen Vortruppeee gescheitert. Der
Feind stand am Abend etwa in der Linie Neides-St. Partik-
auf hen Höhen weßlich von Solesmes und le Carteaux westlich
der Linie Souvlet��Ba:-x-Aubiak h��Aisonv�-lle und auf dem
Westuier der Oife aufleben Gcintip und La Ferr.

Tcilangriffe des Gegner! bei Ver-h au dac, an der Aisne,
an her Suippsrs und an her Arnes wurden abgewiesen. Zwischen
St. Ettenne und c« der Aisne haben wir unsere Strophen in
rückwärts» Linien biderseits von Grandpre auf dem Nord:
user der Aire plangemäß vom Feinde unaeflört zurückgenommen.
Auf demsweitlichti Maasufer fegte der Feind erneut zu Mitten,
vergeblichen Angriffen beiderseits her Straße Chaepentip�Roi
magne an.

Auf dem östliehen Maasuser griff der Amerikaner mit
starken Kräften zwischen Glatt; und dem Haumontwalde an.

Brandenburgifchcz heisifchsz rheinisebe und österrelehifch-ur-
statische Regimenler fchlugenim harten Kanepf alle Anarisssdes
Feindes ab. Das österreichischmngarifehe JafanteriesNegimeiit
Nr. 5, unter Führung seines Kommardeurs Oberst Lcutnant
Popelka, zeichnete sich hierbei besonders ans.

Jm Monat September wurden an der Wksts ont 773 feindlich-
Flugzeugh davon 125 durch Flugabwshriuaesonen und 95
Fesselbalione bereits-biet. Hiervon find 450 Fluztzertae in unserem
Btsids Des! Rst H�! isttieitö der seit-blieben Linien erkennbar
abgefiürzn

Eton her oi lfaeh großen zahlenmäizigen Ucberlegenheit des
Gegners haben wir im Kampfe nur 107 Flug-enge verloren.
D»- ttfvlgktsche Kswpi in her Luft schuf die Grundlagen für
das tcttktäitige Eingreifen unserer Flieget b-i dem skatnpfort
auf der Erde. Durch Aufklärung bei Tage und bei Nacht, durch
Bombenangrifse gegen militärisch wichtige Anlagen im feindlich-n
Hinterlande und durch Angriffe auf dem Schlachtfelde mit Mafchinens
geweht-U m92d Wtstfmincn hab-n sie die Jnfanterie und Artillerie
wirksam unserftützn

Trotz hartnäckigene Angriss des Feindes auf unsere gefiel:
ballone, von denen wir 103 einblißtem konnte der Gegner unsere
sieh rllckfichtslos eins-Herden Beobachter in ihrer erfolgreichen
Tätigkeit nicht hindern.

Südweftlicher Kticgsschauplaty
Aus dem für-westlichen Kciegsfchauplatz neu eingetroffene

Etappen stehen in ter Gegend südlich von Nisch in Geh-his-
sühiurg mit Serben und Franzosen.

Der Erste Generalquartiereneifietn Ludendorfs

Letzte Nachrichten.
WTB Berlin, 10. Oktober. Das gewaltige Rkngen zwischen

Cambrai und St. Quentin wurde am frühen Morgen des 8.
Oktober durch siärkftes Arlilleriefeuer rings-Hirt, das sich gegen
die graut vonAilelsx zunächst bis Bklevrevir richtete und gegen
Mittag südnsäets bis hstlich SLOccntTn ausdehnt« Nach ein-
fiündigem Tionsmelieteer begann südlich Cimbrai der Eingriff,
der von zehlreichxn Tal-to und starken Fiiegerverbänden begleitet
war. 
zurück. Ei» eigener« von Panzrrwagen begleitete-e Gegenstoß war?
den Engländer etwa einen Kålomeler zurück. Unter stärksten:
Tand und Feieaerkinsstz wiederholten sich die feindlichenAiegriffe
ohne Unterbisschung bis zum Abend. Sie wurden abgewiesen.
Das Dorf Z ranvillcrs wurde im Gegenstoß wieder genommen.
Bei der« Tantabwehr zeichneten sich die 2. unh Z; Batterien des
Feldarttllixrie R ainients Nr. 265 aus, die allein 10 Tanks ver-
uichteteen Die Sfadi Eambrai lag unter dem Feuer starker.
euglischerBiistaex u d Brandt-»ersten, die srhwereti Häufeefchaben
anrichtet-». Dis: Kathedraie erhielt mshxcre Fuss-r. Damit
war das Ziel heftiger feindlich-r Bombenabwürfez Südlieh an«
schließend hatte. der vom Gegner kurz rach 6 Uhr vormittags
vorgetragene Ansiusm wenig Erfolg. Nach abermaligcm ein-
ftündigem Arxillssicfezxer folgte der zweite Eingriff, der glcilhfalls
von zahlreichen Tinkks und tiisfliegxesden Flugzeugen unterfttitzt
wurde. Er dückce unsere Linie zusiicic Gegen Mittag nahm

Fberdezauöexc 
Roman von �lmt; Wothe.

14. Fortsetzung.
Machdrucd verboten.!

Darüber vergißt wohl rnanch ein Weltkind die arme, öde
Heide; aber wer mit seinem Herzen dort wurzelt, der kann sie
nie, nie vergessen«

Eitnor senkte wie in leiser Bsfehämung ihr Haupt und die
Prinzeisiee satte sinnend:

»Sie mögen recht haben. Mama ist auch ein Kind der
Heide, und dieser Heidczaubxr zieht fie noch heute immer wieder
hin zu den liebgewonnen-en Stätten ihrer Kindheit. Jch habe
ja auch meinen Namen ron der Held« lachte sie neckitch aus
»und wenn hsr Sommer kommt, ei, dann lause ich vielleicht mit
der kleinen Heidelottey von· der Sie mir soviel erzählt, lieber
Freund, gemeinsam über die Heide unh koste ihren Zauber aus.«

Usid sich zu Mehr wendend, fuhr sie fröhlich fort:
�Stirbt wahr, Kote-leise, wenn Sie heute fingen, dann

wählen« Sie ein Hei-Tiers«
»Wie Hob-il· lssiishlsvX fegte Elinkr leise.
Jn des Professors Augen büßte es tiiumphierenb auf.
Jn demselben Augenblick trat Herr von Niendorf hinzu.

Er kleppie vor der P iszsssiee die Absage zusammen und neigte
sieh tief zur Este.

,,.Jch bin der Unglticklichste aller Sterblichen, Hoheit,« sagte
er mit seinem ftrahlendfken Lächeln, »aber ich muß Ihnen die
Graf» enlsührern Man-schmacht« da drüben nach dem holden
Gsfang unserer Königin« -

Die Psinzksfin neigte huldvoll lächelnd das Haupt. Nim-
doif aber trat mit leuchtenden Augen dicht an Elinors Seite und
legte ihren behenden Arm so zur-ersichtlich in den seinen, als ge-
hörten sie zusammen für Zeit und Ewigkeit. « «

�mild; schönes Paary flüfterte die Prinzessim während Elinor
nnd Rtendotf durch den Saal schritten.

Nicht lange darauf, da schwebte Eli-vors betätige Stimme
durch den weiten Raum. Sie klang so märhenschom so sinnbes
tückend, daß die Prinzesstn atemlos die Augen schloß, um zu
tauschen. Elinor sang das wundervolle Heidelied von Anna Boigtjs

G: drückte uns zunächst auf die Straße C«smbrai-Etnes«

der Gegner das Dorf Esnes und die nördlich davon gelegene
Höhe. Beide wurden ihm im Gegenstoß wieder entrissen. Das
Dorf ging bei abermaligem Eingriff wieder verloren. Südlieh
Eine! hielten fich schwaehe Kräfte nbrdlich der HurtebisesFerme
bis zum Nachmittag. Sie mußten schließlich vor überlegenem
Druck auf die 0uillemontsFerwe zurückaeeichem Ja erbitterten
Nqhlämpfen wehrten sie am Nachmittage weiteres Vorbei-»ges-
des Feindes ab. Besonders harlnäckig wurde um den Qsfiß des
Dorfes Morlircourt geläutet-it. Nach Verlegung unserer Linie
auf den MoulinkWald und das DorfDeheries brachen erneute
starke Eingriffe gegen diese Front zusammen. Wiederholte An-
stürme gegen Setain wurden zunächst aufgehalten. Die am
Nachmittage über« das Dorf öfiiich vorbrechenden Sturmweilsn
wurden von Hesf-n-Naisauern etwas weiter östlieh aufgefangen.
Batterien eines Rose:vesFeldartiberiesRegiments sehossen hierbei
6 Start! zusammen. Am Nachmittage in Linie serainsPremont
sowie bei und südlich Bancourt attacliecenoe starke englische
Kavalleriekräfte wurden durch Artilletiefeuer in direktem Schuß
�ernannt. Ebenso wurden westlich Premont starke Kavalieries
messen und befpannte Batterien von Schlachjfliegern und Sie:
tilleriefeuer auseinander gejagt. Aus Gefangenenaussagen und
Beutebefehlen ergibt sich, daß hier hat ganze englische Kavalleries
kosps versammelt war mit dem Auftrags, auf Le Erteau due-eb-
zusioßen und dirBahu Mich Vater! ciennes zu unterbrechen. Stidiich
Montreal gingen nach kurzer ftäststsr Feuervarbereitung Engländer
mit Tanknnteestlitzung zum Angrtff vor. Sie gewannen Gelände
bis zur BeaureaaresFcrme und Mer"court. Die Ferme wurde
im Gegenstoß wieder gesetz-knien. Mit frischen Ksäften unter
starkem Artillerieeinfntz versuchte her ibnalänber, hie Eindruck-s-
stelle zu erweitern. Erst nachdem mshtmaliae Anariffe abaewiefen
waren, gingen unfere Trauben, von Norden her bedroht, aus
Fresnrv-L.-- Grund zusücl Das Feldartilleriessliegiment 78-
zeichnete fib in diesem Ksmpfe besonders aus, indem es einen
aus Linie BrarcomdMontreal erfvlaenden Tcilanarifß zum Teil
offen aus nächster Entfernung feuernd, zerschlug. südlich
BeauregamFermi nimm court wurden die angreifenden französischen
Sturms-eilen abgeschlagen.

Erii nach Einbruch der Dunkelheit trat auf der aanzen
Schlacbtfront Ruhe ein. Die in her Nacht von uns eingeleiteten
Bewegungen vertiefen planmäßig unh ungestört: vom Gegner,
dessen Feuer, an einzelnen Stellen zu orößterHfligkeit ae�eigert,
in hen Morgenfiunden geaen die von uns verlassenen Stellungen
einsetzte- Der Feind drängte erst im Laufe des Vormlttans be«
sonders in der Linie Maretz Bohain nad�!. Beiderseits des: Römer·
Straße stieß er mit Kavallerie und leichten Tanks nach. Den
starken Angriff am Nachmittage aufBoitsh wiefen unsere Nach»
huten kämpfend zurück- Angriffe argen Giconfort scheiterten.
Oeftlich Eambrai wissen unsere Nachbar-n einen von zahlreichen
Tiesfliegern begleiteten Angrtfs auf Cngnonles ab.

Jse der Champagne fegte am frühen morgen des 8. Oktober
von St. Marnes bis in die Gegend Flireh stärkstes feindliches
Feuer ein. Jhm folgten auf der ganzen Linie heilige, stellen-
weise von Tanks unterftiiste ssindlicbe Art-risse, die im allge-
meinen abgewiesen wurden. Seitlich St. Element wurden ge-
ringe örtliche Erfolge des Feindes durch Gegenstoß verkleinerth
Am Nachmittage biderseits Bctbenville nach wiederholter F-uer-
Vorbereitung vorgetragene Angriffs brachen bereits vor unseren
Linien zusammen.  Erneute Angrisfe gegen Mittag bei St.
Etienne wurden nach geringem Anfanaserfolge im Gegenstoß
abgeschlagen. Wieder-holte Angrssfseversucbe bei Orfeuil kamen
in unserem Verniebtungsfeiter nicht zur Enwiekeluna oder schei-
terten vor unseren Linien im Absvehrfeuesx Nach Abschluß der
Kämpfe waren unsere Stellungen bis aus kleine Auibuehtungen
wieder in unserer Hand. Bei erfolgreicher Tankabwehr zsichnete
sieh der Gesreite Buddc der« 1. Kompagnie Jnfanteriesiliegimeests
Nr. 55 dadurch aus, daß er einen Tank durch zusamwengeballte
Ladung zur Strscke brachte, seine Jniassem einen Geschwaders
führer mit seinem Akssjutantexy zu Gefangenen machte. Aus
erbeuteten Befehlen gebt hervor, daß in dsxr Mitte der Schlacht-
sront das erste seindlicbe Anarissseiel die Linie Machaulksäemide
war. Teilvorftöße bei Slum; an der Aisne wurden abaewiefeen

Komm, lebt.� dein Haupt an meine Muß,
Geliebten laß uns träumen;
Des Tages goldner Seh-in betrat-n,
Der Abendwind streicht durch den Tann
Und flüstert in den Bäumen.
Mag drunten tief im Nebelgraun
Der Stadt Getrieb vertauschen,
Die rote Eiici im Ried
Singt uns ein heimlich Liebeslieih
Dem laß uns selig kritischen.
Und reich-mir deine liebe Hand,
Daß ich ans Herz sie befiel;
Mir: ist, als faule rings die Welt,
Als schwebten wir. zum Sternenzelt
Empor auf goldner B:ücke.

Amtemlofe Stille herrschte im Saal. Ailer Augen richteten
sich von Elinor auf die Herzozim Man kannte ja allgemein die
Vorliebe der Fürstin für die Heide. Es war, als schimmerte-n
Tränen in den großen, schwatzen Augen der Herzogin Wilhel-
n.ise. Aber die 8 äfin sang auch mit heitrickendetz zauberhafter
Stimme, dazu die ideale G fiel-O, das roettgeöffnetiy sehnsüchtig
indle Ferne btickende Auge übten eine faft magifebe Wirkung
auf hte ßubbrer, als Elinor fortfuhr:

Wie jeder Grdeniaut verhallh
Wie alle Stürme schweigen,
Raum der Erinnerung Schatten sacht
Wie Traumgebilde in der Nacht
Sieh übers Haupt uns neigen.
Die Sehnsucht nur will fremd und groß
Jus Herz stch uns ergießen;
Wir schalsn ins Aug� uns tief hinein,-
III wüßte unser beider Sein
Jn eins zusammeesießem
Müd� neigt die Erika ihr Haupt,
Der Wind sehsäst in den Bäumen,
Doch wir, wir wollen glüclgewethy
Orliebkey in die Ewigkeit -
Uns still hinüberttäumeeu

WTQ Berlin, 10. Oktober. Nachdem, wie bereits ge-
meidet, der Unterstaatssekretär von Radowlg von feinem Amt
als Ebef der Reiehskanslei zurückgetreten ist, wird auf Eesuehen
des Reiehskanelers der Unterstaatsfekretär z. D. Wirklieher Oe« «
heimer Rat Wahnstbasse nach Entlassung all! feiner dirs-tilgst!
militärischen Diensiltelle die Leitung der Reichokanzlei bis zur
endgültigen Neubesetzung des Postens übernehmen.

WTM London, 10. Oktober. Reuter erfährt, daß die Ne-
aierung den Text der Antwort Willens erhielt. Von berufener
Stelle wird feitge�ellt, sdaß alle Alliierten bezüglich der Sie;
gelegenbeit boilfiändia übereinstimmen.

WTM Wien, 10. Oktober. Ein Sehriflleiter der Neuen
Freien Presse hatte ein Gsspräch mit dem tückischer! Bolschdittk
Htlmi Pafcha, welcher ertiärte, das Ministerium Teusfik Pascha
bedeute keinen Wechsel in der inneren und äußeren Politik der
Türkei. Wenn man hin und wieder von der Möglichkeit eines
Abfalls der Türkei und eines türkifchen Sonderfriedens mer-ekelt,
so sei das ein so entwürdigender Verdacht, den zu wide-legen
er einfach unter seiner Würde halte, wobei er als gläubiger
Wollen! hesvorhebz daß die Aihtuna vor eestblvsscscn Verträgen
für die Gläubigen des Jolams eine religiöse Pflicht bedeute.

WTQ Kinn, 8. Oktober. �Mama Ruder« schreibt: Das
Friedensangebot unter Anerkennung des Wilsoikschen Programms
bedeutet einen Aktivaveften der Zentralmächtcn Die Lage Deutsch·
lands ist durchaus nicht bofs1ungslos, nicht einmal sehr schwierig,
da die Widerstandskraft Deutschlands sich als fast unbegrenzt
erwiesen hat. Die legten Entettteekfolge an her Westsiotet haben
keinerlei entscheidenden Charakter. Wsite Okkupgtioeisgebiete in
Wsit und Ob, fieh erwciternde Einflußsphäreie tn neutralen und
neu entftehenden Staaten, die weitere Entfaltung der Technih
der Udizootkrisg und die hohe Organisation der deutfchen Armee
würden die Weieerfiihrung des Krieges bis zur Erfcböpsulrg der
Entente esmöalichem Die Entente habe keine-let Grund, das
Angebot zurückzuweisem Die ganze Kultur-mit und auch die
Ulraine müßt-n das Anat-bot unterfiützem «

WTTL Moskau, 8. Okobm »P7Cdda« meidet, daß sechs
japanische O sizikre unh 14 Drtartietmacber in Kraßnofatsk ein-
geteoff n sind. Jm Gouvernement Wladineir haben die Fabriken
die Arbeit eingefüllt. Es find Todesfälle infolge Hungers vor:
gekommen.

WTiiMosknlys Oktober. »P-«ai.ieda« kritifiert die Tätigkeit
der auß roxdenllicdeei Kommission und milder, daß das Innen-
kommifsnriat beabfichtiasz die Tätigkeit der Kommission bestimmten
Normen zu unterwerfen. Jn einem weiteren Artikel Seminikis,
eines Mitgliedes dcr Moskau» Kommuniftenparteh wird aus-
geführt, daß das Moskauer Komiker der Kommunistenpartei
nicht die Tndenzen der außerordentlichen Koxnmiifien billige.
J! dem Artikel schreibt der Verfcsser u. a.: Leider kann ich
hier nicht aussprechen, inwiefern alle jenen Vcrhaftungen und
Ersehießnngem welch: verschiedenen Orts durch die außerordentliche
Kommission vollzogen wurden, durch die Notnsendiakeit hervor-
gerufen waren. Darüber bestehen in unserer Partei verschiedene
Ansichten.

WTM Berlin, 10. Oktober. Ja den Abendstunden des
9. Oktober erhielt der Ost- und Sürofiteil der Stadt Laon
regen 200 schwere Granaten. Durch Bombenabwurf aus zwei
Lazarette in Sedan entstanden erhebliche Verluste, sieben Toteunh sechzig Verwundetn « «

Nichtamtiictr Berlin, 11. Oktober. Das sogenannte Kriegs-
kabinett der neuen Rsgigruniz bestehend aus Reichskanzler, Vize--
kanzler und den Staattskkketären ohne Poktefeuillh hat schon
auf Grund des zunächst vorliegenden, noch �ießt auihentischen
T xtes der Wilfonnote die sich für die deutfche Politik eraebende
Lage direct-gesprochen und ist nach Verhandlung mit der Obersten
Heeresleitung zu einer prinzipiellen  Einigung über die Antwom
g-iommen. 
Priisung des genauen Worllauts der Wiltonichen Note vertagt
werden. Nachdem der anetlsche TO, laut Nest-deutscher All·
gemeiner Zeitung, in den Abendftunden her deutschen Regierung
übermittelt wurde, dürfte vie legte Reduktion der Akktwort nicht
mehr lange auf sich warten lassen.

� Die Nosddeutiche Allgemeine Z itung stellt hie neuesten

Uneoillküslich hatte her Prof«-.ssor, der noch Immer am Ka-
min lebnte, die letzten Worte wiederholt. Die Peinzesfin aber
hatte das Köpfchen tief zutiickzel«hnt, und eile Träne, gioß und
Fängen-d, tropfte aus ihrem g-fchiosfenen Auge auf ihre weißean . II·If· 

*
Dttb kleine Häuschen, meines Frau Pastor Niekmann am

äußersten Ende einer Vorstadt der R siderz bewohnte, lag ganz
im Schnee eingebettet. Zierlich und hübsch fah es aus, das
einfache Gebäude, das mitten in einem Garten lag, dessen Bäume.
unter der Last her Gebnecma�sn zu liebten fchienen und zusam-
menzubrechen drohten. Die Wintersonne lag mit puipurnem
Scheine darüber und malte leuchtende Diamanten, die in wunder-
barer, immer weehselnder Farberpracht aufsprühtecy schimmernd
in den Schnee.

Ja dem behaglichen Wohnzimmer des Hauses saß die Pa-
storin in ihrem Lihssftuhlund hielt ihre Morgenandachh das
heißt, fie las ein Lied aus dem Gefangbuch zehnmal. Nur-
vann, behauptete sie, könne man die köflliehen Worte ganz in
sich aufnehme-n und dastehen. Daß fit dadurch ihrem Fassungs-
vermögen ein arges Zeugnis entstellt» wußte sie nicht � es
war ihr U-be«i«zeugung, die durch Gewohnheit sozusagen geheiligt-
war, daß sie durch zehnmaliges L«s-n ein Gott besonders wohl-
gefäiliges Werk tat und sieh bildete.

Maria Magdalene saß während dieser Zeit der Dante�
regungslos gegenüber und hörte, während die Hände gefaltet
im Schoße lagen, aufmerksam zu. Jhre Augen waren halb ge�-
febloffen, aber unter den blonden W mpern stahl sieh von Zeit
zu Zeit ein Blitz der Usezedullyja fast des H-ss.-s hervor, hab»
rend sonfi jede Miene die rührendste Andacht und das regfte
Interesse zeigte. �otte rückte indes ungeduldig auf ihrem Zofe--
plus, den sie hinter dem gedcckeen Keffeetisch eingenommen hatte»
hin und her, liebäugelle mit der Raffeetanne, her Zuckerdoshx
und knabberte endlich heimlich eines der lecksren Beinchen am;
hie vo.« ibr lagen, und die sie so besonders liebte. Dabei schielta
sie sehnsüchtig durch das Fenster in den so köstlich verfchneiten
Garten und dachte daran, wie es wohl fegt in her Heide schön.
sei, in der Heide, die so weit war, und die sie gar niebt mehr:
sehen konnte. Forli-sung folgt.

Die endgültige Fassung desselben mußte bis nach «



Ieußerungen der Pariser Zeitunaen zu der Antwort Wllsons
unter der Ueberschrift zusammen: »Versteckte Kritik in Frankreich!

Zu der neuesten Havasnote heißt es in der Morgens-oft:
Troß aller Llebenswürdigkeitz mit der diese Note den Präsidenten
lsilson zu uiuschmeichsln sucht, ist der neuesie Versuch Ciemenceaus,
hen amerikanisehen Präsidenten vor den französischen Wagen zu
fpannen, unverkennbar.

�- Der Vorwclrts schrelbit Die franzbsisibe Note macht
siark den Eindruck, als ihren Urhebern die deutsche Friedens·
aktion und Wilsons Haltung ihr gegenüber höchst unaelegen
käme. Aus ihr spricht der Geist der altersstarren Unver-
schämtheih der sich von Wllfons ruhiger Art scharf abhebt.
Würde die französiiche Rssgieruiig das-aus ausgehen, den Frieden
zu vereiteln, so hättest die ftanzöfischrn Soiialifien als die
nächsien das Wort. Sie haben uns deutsch-n Sozialdemokraten
oft vorgeworfen, daß wir den Kampf gegen den Jmperialismus
nicht scharf genua führen. Nach so vieler Belehrung wären wir
auf ihr tätiges Beiipiel sit warten bereätigt.

� Der Börsenkurier führt aus: Wir sind gewiß noch
nicht bei den!  Einvernehmen über die ungezählten Einzelfrager
des großen Wiltaufräumens angelangt. Es wird noch viel
hatte, langwierige Arbeit zu leisten sein. Trotz alledem
und henroeb, has wesentliche bleibt, den Sieg im gemeinsamen
Kampf geoen den Krieg zu vollenden.

�- Die Germanien verbreitet fiel! darüber, daß unsere rom
vailamentarifkhen Vixrbund der großen sitichstagsparteien ge-
tragen» Regierung es als ihre Hanvtaiisgabe betrachten werde,
Micks Kräften die Aibmosphäre des Vertraueus au iüc�m, ohne
die alle Fiisdeiishoffciungen leere Tsänme bleiben werden.
Wilfon werde nich! an der Tatsache. hebe vorüber-gehen könne-s,
daß die Art, in der wir unser A! gebot gestcllt haben, eiv
Beweis unseres guten Glaubens an die Ehrlichkeit feines
Slktbms sei.

�- Jsi set? Post heiß! es: Davon, das; die deutsche Reichs?
regte-sung die Ussberzeueung erlangt, daß die Absichten dee
Pxäfidcxiten rein und aufrichtig find, hängt es ab, daß fie din
für uns ungünstigen Teil der von Wilson formulierten B»
dingungen vor Eintritt in die Verhandlungen erfüllt und mit
Vertrauen aus die Redlichkeit �her feindlich-n Mächte die unt!
Süksstigttt Bedingnis-en dir Fiedenslonferersz überlasssn kann.

�-� Wie die Weist-the Ziiung hört, wird zwischen den
Partei n des Abceoroseierihauses und eicflnszreichen Kseisen hes
Herrenbausisübkr die Slibglichkeit einer schleunigen Erledigung.
der Vsifassunxesvorlage verhandelt. Als Grundlage diene hie
Eiiegierungsboxlage in ihrer ursprünglichen Form, die das gleiche�
Wvblrechk Düne fide Zasotzwmme vos sah. Als einzige Sicherung»
sollen die vom Zentrum geforderten konfessionelleu Garantien
eingefügt werden.

� Wie die Norddeutsche Allgemeine Zeitung aus parla-
utentarifchen Kreisen erfährt, entspricht es nicht den Tatsachen,
daß der fottschrittliche Abgeordnete Haußmann für einen wichtig-n
diplomatifchen Außenpofien in Aussicht genommen sei. Vielmehr
sei bcatfichtigh die Stelle eines vierten Staatsfekretärs ohne
Pottescuille zu schaffen, die her Abgeordnete Haußinann über-
nehmen werde.

Die Deutschen verlassen Viel-zarten.
Wie wir böreri,·nmd der dewfche G iandte in Bulgarien,

 Senf Ober-wiss, heute abend Sofit verlossrm Mit ihm wird
auch der lebt» deutsche Soldat aus der brilaariseheri Hauptstadt
zurückgszogen werden. Die franzdsisehe Mission dürfte usulssähr
zur selben Zeit wieder in Sosia eintroffen. Die. Verbindung
zwischen soff: und Berlin, ja, wohl zwischen Bulgarien unh
Drutschland überhaupt, wird dann unter französischer Kontrolle
flehen. Die deutsche Kolonie in Sofia wird, soweit sie Bittga-
rien noch nicht verlassen hat, ungestört ihre Abreise bewerkstels
ligen können.

V 500 deutsche Offiziere ermorden
Die ,,Neichsvost« meidet: Der Vszepräfident des katholischen

Schuivikeine Dr. Scbwm:z ift mit 500 anheren deutschen Stürmen,
darunter 15 Armen, von TichechenSlowakn in Sibirien unter
Führung eines serbisehen Offiziersersnordet worden. Nur ein m
Wienek Arzt gelang es, zu entkommen. Der Mord geschah
durch Exvlosivkugelm

"NI"k:TEI·1ZTiIEkTH-T"OEk-·EJ·LFIHTF.��·
Bctrifft Licferuiig von Kartoffeln aus
Bezugscheiite nach Orten, außerhalb

« des Kreises Namslam
Ich� mache die Landwirte hiermit darauf aufmerksam,

daß nur diejenigen Kartoffeln, welche auf BezUgsCiJeiUe
nach Vreslau-Stadt, KönigshüttaStadt und Kreis Hindert-
burg geliefert werden, auf die lieferungspfliclitige Menge
zur Anrechnung� kommen. Alle anderen Kartoffsissls
senduugeu nach auswärts au Verwandte pp,
für welche vom Kreisaiisschuß ausnahmsweise
die Genehmigung zur Ausfuhr gegeben wird,
finden auf die Lieferuesgsmenge des Absenders
keins! Anrechnung, da sie und; dem Kreise auf
seine Abliefetuugsschuldigkeit nicht ungerech-
net werden.

Der Votsitzcude des Kreisausschusses
S a y ur , ßanhratsamtsnetmaiter.

Weiter veröffentlicht.
Namslam den 10 Oktober 1918. 

Der Magiftran

Peiroleuiu-Auuieldiuig.
Diejenigen Personen  Landwirte, Hei-erarbeitet. ils-J, die

Anspruch aus Pctroleum erheben, werden aufgefordert, sich iu
her Zeit von: u. leis l6. Oktober d. II. in hen
Vormittagsiuudeu bei un« n« meiden.

Nauislam den 9. Oktober 1918.
Der Viagiftrat

Diese Nachricht bringt, falls sie sich beiiiitlgt, einen neuen
Beweis dafür, daß es den Vorkäreevsern der vanslawistischen
Jeee in erlier Linie aus die Ausrottung des Deutscher-ins
ankommt. Man wird gut tun, das auch bei der Beurteilung
der nationalen Kämpfe in OesierreiclpUngarn nie außer achtzu lass in. 

Lokaleeu
J? Romena, II. Oktober.  Die seblesische Kleintierznchy

hat im Laufe des Krisgss einen nicht geabnten Aufschwung
genommen und ist gegenwärtig sit eine der hervorragendstkn
Versorgungsqiiellen unseres Volkes geworden. Namentlich iti
die Ziegenzitcbh die vor dein Kriege in den meisten Gegenden
Deutschlands ziemlich vernachläisist wurde, nieder au Ehren
gekommen. Schlesin w ist die böchsie Steigsrungezisfer in der
Ziegenzscht auf. Jm Jahre 1913 eab es in der Provinz,
amtlieher Feslstellung infolge, 274178 Ziegen; 1916 war die
Zahl bereits auf 326073 aesliegen und bis zum 1. Juli gab
es 378529 Ziegen. Die Zunahme der Zieaen in Schlesisn
beträgt somit in der Kriegszeit rund 100000 Stück d. i. etwa
40 Prozent. Damit wird di- scblesifcbe Zikaenzucbt an Umfang
nur von der Ziegenzucht des Rheinlandes übertroffen, die mit
384612 Ziegen noch immer· an der Spitze« sieht. Die Wachstums-
ziffer bleibt aber prozentual iiask hinter der fehl-fischen zurück

A iumsnng des Schlcicbhandcls in Schleifen! Wie die
Breslauer Neuesie Nachrichten erfahren haben, wurden in  Bereich
der Provinz Schlrsien im Monat Schleuder Waren im Gesamt-
wette von rund 4620000 man, die sich in den Händen des
Schleichhandels befanden, beschlagntbmh Jn erster Linie
hanhelte es sich um MshL Fikiich Butter, Gier. Hülienfrüiietey
kchokolndy Koffer, Käse, Wild: usw. Am ersolgrcihften grstaltste
sich die Sckileicbhcndelsbekäispfitng in Obetsckdlsiiew Der Schmuslilsl
von und nach Polen hat hier in letzter Zeit wi-der einen seh:
bedeutenden Urnsana angenommen.

=  Der Kohlenmangel in der Landwirtschaft! hat sich, wie
wir in bei: Netsssk Zestunq lefen, namentlich bei her HENN-
besiellung sehe hörend fühlbar aemaebt. Besonders die Größer!"
B-sitzungen, die hierbei vorwiegend auf mafchinelle Kräfte cru-
gewiefen sind, sichen durch hm Mangel an Kohle in der F-losr-
bssirlluna zum-ist noch erheblich zurück. Nsiniisebr but der
Reiihskohlenkommissar den  Kriegewirstfehaftsauit für Schleif-v
mitgct-ilt, daß die Landwirtschaft, soweit sie hen Boden viciscbinell
bearbeitet, in erster. Linie beliefert werden soll. Falls private
Koblenlieferaiiten die Lieseruna auf Bezugfcheine nicht ausführen,
sind die Koblenstellen der einzelnen Kreise verpflichtet, unverzüglich
die Belieferung zu übernehmen. � Jnt übrigen hat der Neichs-
kohlenkoniiuissar die Bkichränkung zum Bezüge von Kohle im
Wege des Landahfatzes noch nicht freigegeben.

�  im: VolksbilduugsvereiO beginnt am kiinstiaen
Dienstag seine Arbeit im Wsntrrhalbjabr mit einen: Lchtbildere
Vortrag des Schrktüelleis Herrn Wilhelm T. Vela über·
..Fi·auenlebm und Frauenarbeit in der Tüksice De! Eli-due!
hatte viele Jahre in her Türkei gelebt. Er kennt also Land
und Leute aus eigener Anschauung. Sein Vortrag ist fesslsd
und feine 25cht5ilher sind erftklaifick DE» Mistalieder des Verein«
werden anch an dieser Stille noch einmal auf den Genuß, der
ihnen bevorsteht, aufmersam gemacht und zu recht zahlreichen!
Besuch eingeladen. »

hnnde an die Braut!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westsn haben die Hunde

durch ftärisies Troste-seltener die Meinungen aus vordersirr
Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten unserer
Soldaten ist das Leben erhalten, weil Hunde ihnen den Meloe-
gang abnahmen. Militärisch wichtige Mlnungen sind durch
Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelingt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt isi,
gibt es noch immer sliesitzer kriegshrauchbarer Hunde, welche
sich nicht entschließen können, ihr Tier dem Vaterlande zu leihen!

Es eignet sich Schäferhunw Doberneanm Air-dale-Terrier,
Nottweilety Jaadhundh Lronbergetz Neusnndländer. Bernhardinrr
Doggen und Kreuzungeii ans diesen SRaffL-n, ei« schnell, gesund,
mindestens 1 Jahr alt unh non über 50 cm Schultckböbe sind.
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vorrätig.

aüt-Spers alt.
9. Kriegsanlfeiha

Zeichnungsfrift 23. Scvieniber bis 23. Oktober 1913 inittags 1 Hist.
Es ist Pflicht eines Jeden, auf die 9. Kriegsanleihe zu zeichnen Jeder

Betrag von 1 Mark an kann gezeichnet werden.

Die Herren Geistlichen und Lehrer werden auch für unsere Stadt-«
Sparkasse Zeichnungen vermitteln. Wenn irgend welche Zweifel auftauchen,
kommt zur Stadt-Sparkasse, dort wird bereitwilligst jede Aufklärung erteilt.

Yerwaltiingsrat der Htadt-Hparüasfe.
Schulz.

Die Hunde werden von Facbdresseuren in Hundeschuleu abgerichte
und im Erlebenssalle nach dem Kriege an ihre Besitzer zurück:
gegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege. Sie
müssen kosienlos zur Verfügung gesteklt werden. Die Abholung
erfolgt durch Ordonnanzem

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes.
Die Anmeldung-n für Kriegshunds und Meldehundschulen

an Jnspsktion der Nacbrichtentruvvery Berlin-Halensee, Kursürfiem
hauen: 152, Abteilung Rvirashunhe, richten.

Provmzielles.
Ocls. Die auf wlanb hier weilende Jägerkavelle gab am

Sonnabend im Elysiums-take unter Leitung des Herrn Ober:
musikmeiftets Mertens ein Konzert, das gut besucht war. Alle
Darbietungen, herunter Romvofitionen hes Herrn Mertens,
wurden mit fiürmsbem Beifall ausgenommen.

Landesbut i. Seh!
hat ans-r einer reichen Anzahl von Gold- und Silbermünzen
an Goldsasben von 1130 Personen 14440 Kilogramm in Werte
von 19643.61 Mk» und an Silbe-fassen Von 244 Personen
14 944 Kilogranem im Werte von 1829 16 Mk. an die Münz-
sicitte abgesandt· Die Ankaufssielle ist am 30. September:
geschloss n worden.

Sauer. Ja der Konkurssacbe C. strittig unh Söhne ist
der Schlußtermin auf den 4. November anberaumt worden.
Bei der Sssblufsverteilung stehen 16701 Mk. zur Verfügung.
Zu berücksichtigen sind 468 297 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen.
Bss Hit sins auf diese 30 Prozent verteilt worden. � Einen
vlbtzlichen Tod fand gsstern abend der Getreidekaufmann Puschmanu
von hist. Als er von Breslau aus hie Heimreise antreten
wollte und» bereits im Zuge saß, wurde er vom Herzschlag
getroffsn und war sofort ist.

leitvltz J« der Hebierasfäre Sigufch-Küssel, die vor
einigen Tagen in unserer Stadt betiäcbtliches Aussehen hervorrief,
sind außer hen bereits gesreloeten brfchlaanahmten Beizen, eine
grosse Anzahl von Z gzirssih staut-retten, seidenen Klsidern usw.
im Werte. von nah zu 30000 Mk. befchlagnahmt worden.

Rybnik Aus. den: seh-enden Zuge gesprungen, um seinem
Tranerorteur zu entkommen, war asf Bahs hos Charlottsngrube
dicht vor dem Tanne! der in Haft befindliche Hausdiener
Negcbadsk von hier. Es ist ihm her P-ozrß gemacht wegen
vsschiedencr Dies-nähte. Jn letzter Nacht wurde er hier ergriffen,
nachdem fein abermaligen Fluchtversuch durch das Fenster
mißgliscib war.

Jasttzemb Die Usbernabnee hes Bades durch das neue
Jnbaberkoniortium erfolgt bestimmt am 1. Januar 1919, fo
d« ß die hivsmnlige Soifon die letzte unter der alten Vernsaltung war.

stimmten: statt-richtete.
Am 20. Sonntag n. Tritt. den 13. Oktober predigen:
Vor-n. 8 Un: Pastor Scholz
Vorm. 10 Uhr« «1.iasio-· Fuhrmann-
Kollekte siir die ArbeiteteriKolonie Hossnungstab
Die Ernenerungsivahlen zu den kischliclien Körperfchaften finden

It;  evangelischen Schule statt von �/410-�&#39;/,11 Uhr und von VAL-
Donnerstagg den 17. Oktober abends 8 Uhr Kriegshetsiuudex

Pasior Fuhrmann.Freitag, den 18. Oktober vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl:
Pastor Fuhrmann. 

Vereine-nachricsi:ten.
Sonntag den 13 Oktober abends 8 Uhr Jugendverein im Herhetgså

faale. Dienstag den 15 Oktober nachm. 3 Uhr Missionsnähvereiw ·
�Reidjthal: 13. Oktober 8 Uhr.
Droschleam 13· Oktober 10 Uhr.
Juli!. qbolleshienß den 13. d. M. früh 9 Uhr Pasior Weiter.

Staudesaeeetliche Austritt-sen.
Woche vom 5. bis 11. Oktober 1918.

Es gelangten Im&#39; Anmeldung: 3 Gehalten.Sterbefälle: Arn 2. Dezember 1917 her Gesreiie der 4. Kompagnie
des Jnsaiit rie-Regimenls Nr. 156, üblicher Paul Karl Herrn-armStacbe von hier, 30 Jahre alt. ium 9. Okirber er. hie Arbeiierin Maria
Schasfarzik aus Tliifiaht, 19 Jahre alt, im Kreiekrasikenbaisfa10. Oktober er. der «

Am
Fabiitarheiter Johann Kandziora aus Blumentbal

Provinz Hannoveiz 23 Jahre alt, im Rreistxanienbaufe.
·« s� «,  jikstxstsz

Zeichnungsscheiiie sind bei uns

Die hiesige Gold und Silberankaufsfiellcsp



Eierverforgung
Jnfolge ungeniigender tlbiietexung bon Eiern können die

asgenieinen Tiertatten und die Gabwirteisrkarten auch in der
Woche vorn l8 bis l9. Oktober 1915 nicht beliesert
weiden. Tieittantenlarteii werden mit der Hälfte ihres Eli-nis-
werte! beliefert. sie Eier für Kranke wetten bis auf weitere!
nur durch die Verkonsoftelle Gebet ausgegeben. Eine
Najlieferung findet nicht statt.

Nat-blau, den 10. Oktober 1918.
Der Kreisen-siebten« Schur, Cmhratcamtlbeemnlter

Warnung sur die Selbsiversorgetx
· »Wer dem Swleichhändler und dein Hat-steter Getreide und

Kixloffcln aus seiner Ernte veiboiewidrig verkauft, seiiädigt die
Allgemeinheit und fit!! selbst! Wird unsereins Kreise ein Tit!
mietet Vorräte durch Scbleichhiindler und dar-steter genommen,
so können wir die Mengsn, die wir für unser Volk und für die
F ont abliefern milffexx,� nur aufbringen, wenn wir die Nation
Dei: Selbftversoeger bei-absehen! Jeder Landwict weiß· was das
für feine Wirtschaft bedeutet. Jsder Landwirt und j de Lsndfrau

also sagen:möge sich Das was fett der Scbleicbhändler nnb

entgegen.
Zeichnungsscheine find im Amtslokal der kreisfparkasse erhältlich und

werden auf Ersuchen portofrei überfandt
Die Herren Aintsz Gut5- und Gemeindevorstehey sowie die Herren Geist-

lichen und Lehrer werden �- wie bei den vorigen Anleihen �� Zeichnungen für
die Kreigsparkasse vermitteln.

Auf Antrag übernimmt die Kreissparkasfe auch die Verwahrung und
Verwaltung der KriegSanleihen.

Der Aorsiizende des Yerwaltungsratxk
Dr. Sayur, Sanöratsamisvermaiter.

der �anderer zum Schaden der Allgenieinbeit davon trägt,
mußt Du später selbst mit Deinen Angehörigen aus Deinen
�Bereiten nochmals h.·rgeben.« _

Nennslam den 9. Oktober 1918. _
Der Königliche Landratsamtsverwaltetn Dr. Savios.

Revision, den 4. Oktober 1918.
Aieetsbezirk Piinkoiosky

Die Führung der Uieitsgsfebäite für den Bziik Mission-sit!
bat der As»svorstehewsiellvektretm Cüxerdirektok Suppe in
Minkowslv übernommen.

Der Vosfitzeude des Kreisausfchuffes
e ay or, L-indrotsawtsverwielier.
� SUCH, » «  . s

2iigsagizzsprsi« iii!
für leichte Biiroarbeiten sofort gesucht. Meldung unter
Vorlage iinee flbsigischxicbencn L bcnslaussss in der Kieissetts
stelle Namblain

Namslam den 9 Oktober 1918
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9. riegsanleihe
D« Kreisfpnrhnsse �nmslnu

nimmt vom 23. September bis zum 23. Oktober,
- mittags 1 Uhr

Zeichnungen aus die. 9. Kriegsanleihe

Der Kreisnusfeiinfz Gabun ßanbratlamißbermaite .
«« - . » . ·.-. · . - - ·

Bekanntmaehung
. Jn Gemäßheit der §§ 13 und 16 des Ortsstatuts zur
Regelung des persönlichen Feueilöfchdienftes im Gemeindebezirk
Namslau vom 13. Februar 1907 wird hieruiit zur Kenntnis
der Beteiligten gebracht. daß

am Mittwoch, den l6. Oktober 19l8,
- naehmittags 4 Uhr

eine Sptitzetiptvbe ftattsindet.
Die seuerlöfchdienftpslichtigen Personen und sämtliche

Iännlicheu arbeitsfähigen Ortseiuwohner vom voll
erbeten l6. bis zum vollendeten l8. Lebensjahre,
welche nach der ausgrund der Polizeiverotbnung des Herrn Ober�
Präsidenten der Provinz Schienen vom 8. November 1916 er-
lassenen Anordnung des Herrn Regierungspräfidenten zu Breslau
vom 29. Mai 1917 bei Ausbruch eines Feuers sowie zu den
Geräteproben und Uebungen ebenfalls zur Hilfeleiftung verpflichtet
sind, haben fich an diesem Tage zu der angegebenen Zeit an
dem neuen Feuerwehrgerätehaufe pünktlich einzusindem den An-
ordnungen des Leiters der Spritzeiivrobe Folge zu leisten und ohne
dessen Zustimmung den Uebungsplatz nichtzu verlassen.

Zuwiderhandlungen können mit einer Geldstrafe bis zu
60 Mark beziehungsweise mit entsprechender Haft bestraft werden.

Die fehlenden Mannfchaften find von den Abteilungsführern
dem Magistratsleiter zu melden, von welchem diese Meldungem
falls die Fehlenden nicht innerhalb Z Tagen durch triftige Gründe
ihre Unablöminlichkeit nachgewiesen haben, an den Ortspolizei-
berwalter zur Feftfetzung der Strafen weiter zu geben find.

Namslau, den 8. Oktober 1918.
Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

spenden und die herzliche Anteilnahme an dem
Den innigsten Dank für die vielen Kranz-ä

schweren Geschick, das uns betroffen.Be-
sonders Herrn Pastor Scholz �ir seine trost-
reiche Grabrede, sowie den Vereinen und allen,
die dem Entschlaienen die letzte Ehre erwiesen,
ein herzliches �Vergcl� Gott.�

Johann: Salomon nebst Sohn.
Deutsch Marchwitz, in Oktober 1918.

Was Gott tut, das ist wohlgetan.
Am 30. September entriss mir der grau-

same Weltkrieg durch Granatschuss meinen
unvergesslichen, inniggeliebten, herzensgnten
Mann, den liebevollen Vater seines einzigen
Sohnes, den

Landsturmmanrl

Wilhelm Schmiowsky
Inhaber des Eisernes Kreuzes 2. KI.

im blühenden Alter von 27 Jahren 7 Monaten.
Mitiel-Wilkau, Kr. Namslau.

Die tieitrauerndc Frau
Marie Schmiowskv geb. Siegmund

und Sohn
nebst. Eltern, Geschwister, Schwager, Schwieger-

eltern, Schwägerin und alle Anverwandten.
All unser Flehn, all unser Bitten
Hat der Allmächtige nicht gehört,
Den Heldentod hast du gelitten,
In Feindesland deckt dich die Erd�.
Dort sankst du hin, zu Tod getrofol,
Geliebter Mann, ihrs Vaterland,
Vorbei ist deiner Lieben Holen,
Das stets darauf gerichtet stand:
Dass du, wenn tritt der Frieden ein,
Kehrst wieder in die Heimat ein.

Gott: geb dir die ewige Ruh in weiter Ferne.

Namslaucr

Dritten.
Personen unter l6 Jahren haben

Lichtspiele
Grimmig Hotel.

Sonntag, den 13. Oktober 19l8:
Beginn 4 Uhr unb S Uhr.

let-Sieg des hierhin
Lustspiel. 
feinen Zutritt.

_I
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- Biittch r
für Stiickfässerb  aueh Kriegslefchädigt-.r! stir bald oder späterc angesucht. Ang M

Kreuzbti 
Brger Spritfabrik

runo Liebrecht
Kreuzburg OXS.

EiutiikhiigkiehrlichcrWcibcrschafer
wird zum l. Sonnen.- 1919 gesucht. Beweis-singen sind an die
Don-Eine Kauen-n Ko Brit-g zu richten.

Herrin-ist Bannewitz liri Yiiaugscliiiiz
sucht für Neujcihr 1919e e n

1nehrerevcrl.Knekhie1i.cnugeMagic. 
Meldmpen an due Rentaiut erbeten.
HlslllllllllllllllllsIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIlllllIIIllllllllIIIllIIIIIIIIIlsIIIIIIIIIIIE 
Z Dame, Z
Z mit Schreibuiafchine nnd Steuographie ver- Z
Z traut, die fsbon längere Zeit sich praktisch auch in Z
Z  odetrstgiiroarbsiten betätigt bot. für dauernde Z
Z � « · Oscar Tietzc. Z
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{p
Dominium Altstadt

ucht Frauen und starke Mäiichen
sitt die "Kartosselernte.

Frauen und Mädchen
aus nicht landioirtfchastliehen Betrieben für leicht« Arbeit gedeiht·

Hciratsgesukli
II. nicht. Gutsbesitzer,

27 J» hübsche stets. Erscheinung
40 O00 M. Verm» fußt Be-
Ianntfei. m. Damen evtl. junger
Witwe entsv. Alters, zip. Sieb.
in eine Landtvirtfchaft v. 200-
300 Morgen. Zeitschr. mdgL m.
Bild an die Geschäftsstelle d. Ztg

Z- pachten ges. herb eineI
Befitzung

ne. 6-8 Morgen Land u. dazu
gehösiaen G� bäuden in Söhne-is
oder Namslau Umgegend. Off
ei·b. an die N daktion d. Pl.

HIHI III III !l !l� HIHI lllHl

äalfmaielier.
_ Kiinftliche Gebisse,Plomlien,

Acri-töten, Zahnzieheir.

El. Weidenbach 
Deniiii,

Namslau Iting 18.
Jeden reitag -

in carlsreehe i. CÖL,
Louifen-Allee.

41146
H!!

Eine neue l0 Liter

Milrhianue
am Freiisg does. sehen ge«
lassen. Abs-geben bei

Iistbans Fictzonkl.

flnd abzugeben.

0. Tletzc.
te gelannte Person, die am
Donneestag den 2. Dlt.

bei Herrn Kaufnukiisitns Keller-
fenster am Kloster da« �Sinnen:
liandbeil aufgehoben ist, ioird
gebeten, dasselbe b. ssn Kristin
abzugeben, andernfallo wird das
Bei! Voliisilich til-nebelt.

Lehrling-
Sohn achibarer Eltern, stellt fo-
fort ein ·

Raimund Merck
Kolonialwarenlinndluug 

Reichthal.
Ssche iiis iosost ei« junges,

kreist. Dicnslmädtlirn
kåsttlpgtelzprkeiöstder Landwirtschaft
Frau Schnorr, Altfisidt

3-4 Zinmcriualinung
ab I. 1.19 geiuqt. Gift. An-
gebote erbeten an

Iaumgari,
Rteiöanifdaufeaififleut, 

Riblerfir. 14
Mebere sedbne

Zuehtputeee
flehen jun  Verkauf.
Fseseeei Schmograu.
Sofoct ges-It ioird ein
teebblieetes �Binnen

mit 0asbeleiichtung, Ioinöglich
mit Pension für eine Lehrerin-
Zu melden in der Erd-edition.

Abfatzscrkcl 
Jlcnlfilie Vorstadt 13.


